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Unterschlupf für Jakobspilger eröffnet
Pilgerherberge „Al hada de las hierbas“ in der Jacobsgasse bietet Ruhe und Entspannung

Wurzen. Es ist ja nicht so, dass in der 
Stadt bislang keine Unterkünfte für 
Jakobspilger existierten. Bis Ostern 
kamen die Wanderer im Zeichen der 
Jakobsmuschel am Domplatz 11 un-
ter. Seither gibt es eine neue Herber-
ge in der Jacobsgasse, die die Kräu-
terfee Christine Müller über ihren 
Geschäftsräumen eingerichtet hat. 
Am Dienstagnachmittag wurde die 
offizielle Eröffnung der Herberge „Al 
hada de las hierbas“ gefeiert.

Faktisch war die Unterkunft aller-
dings längst eingeweiht worden: „Seit 
Ostern haben wir schon 15 Pilger be-
herbergt“, be-
richtete Gastge-
berin und 
de - f ac to -Her-
b e r g s m u t t e r 
Müller. In ihrer 
Begrüßungsrede 
an die Gäste – erschienen waren für 
die Stadtverwaltung unter anderem 
Bürgermeister Gerald Lehne (CDU) 
und Oberbürgermeister Jörg Röglin 
(parteilos) – hob Müller noch einmal 
den engen Zusammenhang zwischen 
der Pilgerbewegung und der Natur 
hervor. „Ich bin immer dafür, den 
Brief der Natur nicht nur zu lesen, 
sondern auch zu beantworten.“ Wer 
auf Pilgertour längere Zeit in der frei-
en Natur unterwegs sei, verstehe dies 
ohne weiteres.

„Ich freue mich sehr, Pilgern hier 
Gelegenheit zu geben, sich auszuru-

hen und zu entspannen“, so Müller. 
Auf einer Etage hat sie auf eigene 
Kosten ein kleines Zimmer mit Bett 
eingerichtet. Zusätzlich stehen Feld-
betten und Liegen für weitere Pilger 
bereit. Ein geräumiger Aufenthalts-
raum mit Küchenzeile sowie ein Bad 
runden das Pilgeridyll ab. Hinter dem 
Haus steht auch eine kleine Terrasse 
zur Verfügung. „Für fünf oder sechs 
Wanderer ist hier locker Platz“, sagte 
Müller, die sich über die Resonanz 
der Eröffnungsfeier freute. Im Laufe 
der Feier brachte ihr Stefan Winkel-
mann, der Gemeindepädagoge der 

evangelisch-lu-
therischen Kirch-
gemeinde, noch 
das Gästebuch 
der alten Pilger-
herberge vom 
Domplatz vorbei. 

„Das wurde schon seit 2003 geführt. 
Mich hat das sehr gerührt, ich weiß 
das zu schätzen“, sagte Müller.

Ebenfalls vor Ort war Wurzens 
„Pilgerbeauftragter“ Thomas Zittier, 
der prompt in Pilgertracht zur Feier 
erschien. Ihm und seiner Freundin 
Claudia galt Müllers besonderer 
Dank. „Die beiden haben mir bei der 
Einrichtung der Herberge sehr viel 
geholfen.“ Außerdem hat Zittier die 
Schlüsselgewalt. Da Müller selbst 
nicht in Wurzen wohnt, sei die Hilfe 
von Zittier gar nicht hoch genug ein-
zuschätzen. Bürgermeister Lehne, 

gelegentlich selbst als Pilger unter-
wegs, weiß das Engagement zu schät-
zen: „Pilger suchen nicht zehn Kilo-
meter links und rechts des Weges 
nach Unterkunft.“ Deshalb sei die 
Herberge „hochwillkommen“ in der 
Stadt.

Das sah auch Norbert Ihlein so. Er 

war am Dienstag – rein zufällig – als 
Pilger eingetroffen und lobte das ge-
mütliche Ambiente in der Herberge. 
Eine Woche zuvor war der Baden-
Württemberger in Görlitz gestartet, 
bis Ende Juni will er in seinen 
Heimatort Holzgerlingen zurückkeh-
ren. Markus Tiedke

Zeigt Herz für Pilger: Kräuterfee Christine Müller beherbergt die frommen Wan-
derer in ihrem Geschäftshaus in der Jacobsgasse. Foto: Andreas Röse

Christine Müller: Ich freue mich sehr, 
Pilgern hier Gelegenheit zu geben, sich 
auszuruhen und zu entspannen.

Teure Blitzer: Wurzen will nicht
Befugnis zur Kontrolle bleibt beim Landkreis / Kostenrisiko gibt Ausschlag für Entscheidung

Wurzen. Die Stadtverwaltung wird 
Raser im Stadtgebiet nun doch nicht 
selbst blitzen. Das hat der Stadtrat 
vergangene Woche mehrheitlich so 
beschlossen. Für die vorangegangene 
Debatte hätte mancher wahrschein-
lich auch Eintritt bezahlt.

Bei der Abstimmung gab es schließ-
lich eine klare Mehrheit – gegen die 
Beschlussvorlage. Mit ihrem Antrag 
wollte die Verwaltung einen Beschluss 
kippen, den der Stadtrat erst im Vor-
jahr gefasst hatte und der die Übertra-
gung der Befugnisse aus Paragraf 49 
der Straßenverkehrsordnung auf den 
Landkreis zum Inhalt hatte. Die Vor-
schrift regelt, was im Straßenverkehr 
als ordnungswidrig anzusehen ist. Ver-
kürzt formuliert wäre Wurzens Ver-
waltung durch den Beschluss wieder 
befugt gewesen, selber und auf eigene 
Rechnung blitzen zu lassen.

Kostengründe waren ausschlagge-
bend für das Abtreten der Befugnis an 
den Landkreis. Die Technik für die Blit-
zer ist nicht eben zum Schnäppchen-
preis zu haben. Auch wenn – wie in 
der Beschlussvorlage vorgesehen – die 
Technik nur gemietet würde, müssten 
pro Einsatztag mehrere hundert Euro 
aufgebracht werden. Außerdem hätte 

die Stadt mehrere zehntausend Euro 
für Software ausgeben müssen.

Selbst die Anfertigung der Bilder in 
gerichtsfester Qualität würde eine 
Menge Geld verschlingen, erklärte 
Rechtsamtsleiter Thomas Boecker. Sein 
Interesse, sich und seiner Behörde ein 
weiteres Betätigungsfeld auf den Tisch 

zu ziehen, schien eher schwach ausge-
prägt zu sein. Auch, weil der Personal-
aufwand nicht unterschätzt werden 
dürfe. Widerspruchsbescheide und im 
schlimmsten Fall Gerichtsverfahren 
streitlustiger Raser könnten nicht aus-
geschlossen werden. Schnell könnten 
die Kosten explodieren.

Kosten? Offiziell wollte natürlich kei-
ner der Stadträte das Blitzen als Ein-
nahmequelle verstanden wissen. Es 
handele sich um eine „verkehrserzie-
herische Maßnahme“ im wohlverstan-
denen Interesse der rechtstreuen Ver-
kehrsteilnehmer. Aber die müsse man 
sich eben auch leisten können. Zumin-
dest kostenneutral müsse es funktio-
nieren. In Vorbereitung des Beschlus-
ses hatte die Verwaltung andere Städte 
wie Borna oder Schkeuditz kontaktiert 
und nach deren Erfahrungen beim 
Blitzen gefragt – hinsichtlich der Kos-
ten. Die Resultate waren offenbar 
durchwachsen.

Schlitzohrig kam daraufhin etwa der 
Vorschlag, den betreffenden Kommu-
nen doch noch ein Jahr über die Schul-
ter zu schauen – und gebenenfalls auf 
den Zug aufzuspringen. Auch die po-
tenzielle Streitlust führerscheinent-
zugsbedrohter Autofahrer (und die da-
durch entstehenden Kosten) nahm 
breiten Raum ein. Selbst der Image-
schaden durch die zu verschickenden 
Bußgeldbescheide wurde erörtert. Im-
mer wieder mussten sich die Stadträte 
ermahnen, die Debatte auf verkehrser-
zieherische Aspekte zurückzustutzen. 
Die Entscheidung fiel am Ende aber – 
wegen der Kosten. Markus Tiedke

Radarfalle zu teuer für Wurzen: Die Stadt wird die Verkehrsüberwachung weiter durch 
den Landkreis vornehmen lassen. Foto: Andreas Röse

Ein Pinguin und Fantasiewesen: Die Schüler der Pestalozzimittelschule in Wurzen zeigen ihre Werke. Foto: Andreas Röse

Kunstaktion

Selbst
zum Lippenstift
wird gegriffen

Wurzen (r). Im Städteduell zwischen 
Eilenburg und Wurzen sieht es nicht 
gut für die Domstadt aus: Beide Städte 
werden in diesem Jahr 1050 Jahre alt, 
beide Städte malen bei der LVZ-Kunst-
aktion MaleLE um die Wette. Sie wollen 
mindestens 1050 Bilder fertigen und 
diese in der eigenen Galerie auf der In-
ternetseite der Aktion präsentieren. 
Dort führt mittlerweile aber Eilenburg 

wieder deutlich vor Wurzen. Die Werke 
der hiesigen Pestalozzi-Mittelschule 
könnten diesen Vorsprung ein wenig 
schmelzen lassen. 51 Bilder haben die 
Jugendlichen der siebten bis neunten 
Klasse dort gemalt – unter dem Einsatz 
aller erdenklicher Mittel. Selbst zum 
Lippenstift haben sie gegriffen. So viel 
Einsatz muss eigentlich mit einem Sieg 
belohnt werden. Hoffentlich kommen 
in den nächsten Tagen noch weitere 
Bilder hinzu, um Wurzen aufschließen 
zu lassen.

www.malele.de

Rechte Badelaune fehlt noch in den Freibädern
Saison im Dreibrückenbad startet eher verhalten / Burkartshainer Anlage öffnet am Samstag

Wurzen (kol). Die Freibadsaison ist in 
Wurzen verhalten gestartet. Am 14. Mai 
wurde das Dreibrückenbad geöffnet. 
Seitdem hat Schwimmmeisterin Petra 
Stecher noch nicht so viel zu tun gehabt. 
„Es ist ganz gut angelaufen“, sagt sie, 
aber einen richtigen Ansturm habe es 
bisher noch nicht gegeben. Das Wetter 
hat bisher noch nicht so mitgespielt, wie 
sich die Wurzener dies gewünscht hät-
ten. „Vielen ist die Wassertemperatur 

noch zu kalt“, sagt Stecher. Auf 22 Grad 
wird das Becken beheizt, viele mögen es 
aber lieber wärmer. Doch die Sonne ist 
noch nicht so stark, dass sie das Wasser 
weiter erwärmen könnte.

Bisher kamen es laut Stecher nur 50 
bis 150 Personen im Tagesschnitt, die an 
den ersten Maitagen die Abkühlung im 
Freibad suchten: „Aber das wird sich si-
cher bald ändern.“. Immerhin soll es in 
den nächsten Wochen noch wärmer 

werden. Bei weit über 2000 Personen an 
einem Tag liegt der Besucherrekord im 
Dreibrückenbad – vielleicht wird er in 
diesem Sommer noch gebrochen.

Mit ganz so vielen Gästen rechnet 
Schwimmmeister Andreas Bürger vom 
Freibad Burkartshain in diesem Sommer 
nicht. 900 in der Spitze können es an ei-
nem warmen Sommertag schon werden, 
das haben die vergangenen Jahren ge-
zeigt. Momentan ist Bürger aber noch 

dabei, das Bad für die Saison vorzube-
reiten. Letzte Arbeiten – wie das Putzen 
von Scheiben – werden momentan ver-
richtet, die Becken wurden schon aus-
giebig geschrubbt. Drei Wochen haben 
die Arbeiten insgesamt gedauert. Am 
Sonnabend sollen nun die ersten Besu-
cher zum Saisonauftakt begrüßt wer-
den.

Bürger hofft, dass vor allem das Wet-
ter wie im vergangenen Jahr mitspielt. 

Denn es ist noch immer der ausschlag-
gebende Faktor für einen Besuch im 
Freibad. „Wenn es zu kalt ist, kommen 
verständlicherweise nur wenig Gäste“, 
sagt er. Sicherlich, hartgesottene 
Schwimmer gebe es immer. „Aber mit-
unter müssen wir das Becken bei 
schlechten Wetter schon um 18 Uhr 
schließen, weil es sich nicht lohnt, das 
Freibad für wenige Schwimmer geöffnet 
zu lassen.“

Kranzniederlegung

Ehrung
für

ersten Chefarzt
Wurzen (r). Anlässlich des 100-jähri-
gen Geburtstages des Wurzener Kran-
kenhauses werden Landrat Gerhard 
Gey (CDU), die Chefärzte und der Wur-
zener Geschichts- und Altstadtverein 
am 1. Juli einen Kranz am Gedenk-
stein des ersten Chefarztes, Curt Mac 
Lean of Coll, auf dem Krankenhausge-
lände abzulegen. Dies teilte der Verein 
gestern mit.

Mac Lean of Coll war allein aufgrund 
seiner Vita eine beeindruckende Per-
sönlichkeit. Er wurde 1872 in Preu-
ßisch-Stargard im ehemaligen Kreis 
Preußisch-Stargard im Regierungsbe-
zirk Danzig geboren, wo sein Vater als 
Richter tätig war. Nach dem Abitur 
und dem Medizinstudium trat er sei-
nen Militärdienst an, wo er zur Kriegs-
marine kam. Als Schiffsarzt nahm er 
an langen Seefahrten teil und machte 
auch in Afrika Station. 1903 wurde er 
– mittlerweile hatte er sich als Chirurg 
spezialisiert – nach Tsingtau in die Ko-
lonie Kiautschou versetzt, die das 
Deutsche Reich damals von China ver-
pachtet hatte. Vier Jahre leitete er die 
chirurgische Abteilung des Marinela-
zarettes und das chinesische Kranken-
haus der katholischen Mission, bevor 
er nach Kiel zurückberufen wurde. Es 
sollte seine letzte militärische Station 
sein.

1909 schied Mac Lean of Coll aus 
dem Militär aus und wurde als erster 
Assistenzarzt an die Universitätsklinik 
Leipzig berufen. Hier konnte er auch 
das Interesse der Wurzener Stadtver-
ordneten wecken, die auf der Suche 
nach einem Chefarzt für das neue 
Krankenhaus waren. Hier blieb er 
mehrere Jahre, unterbrochen nur von 
seinem Kriegsdienst von 1914 bis 
1918. Er behielt die Position des Chef-
arztes bis zu seinem Tod im April 1932 
inne: Mac Lean of Coll war bei der 
Rückreise von einem Kongress in Ber-
lin an einer Lungenentzündung er-
krankt. Er erholte sich davon nicht 
mehr.

Reisecafé

Machern
als Ausflugsziel

Wurzen (r). Ein Reisecafé veranstaltet 
die Volkssolidarität heute wieder in 
ihrer Begegnungsstätte. Normalerwei-
se wird der Blick vor allem in die Fer-
ne gerichtet, bei der heutigen Veran-
staltung soll das allerdings anders 
sein: Um 14 Uhr können sich die An-
wesenden über ein Ausflugsziel ganz 
in der Nähe informieren. Denn der 
Vortrag rückt Machern und seine Um-
gebung in den Blickpunkt. Besonders 
der Schlosspark wird als Attraktion 
gewürdigt.

Jubelkonfirmation

Gemeinde korrigiert
Datum

Wurzen (r). Bei der gestrigen Ankündi-
gung für die Jubelkonfirmation in Wur-
zen, die die vor 25, 50, 60, 65 und 70 
Jahren Konfirmierten ehren soll, ist es 
zu einem Fehler gekommen. Leider hatte 
die Evangelisch-Lutherische Kirchenge-
meinde ein falsches Datum mitgeteilt. 
Wir korrigieren deswegen: Der Gottes-
dienst wird am 19. Juni um 10 Uhr im 
Dom feierlich begangen. Anmeldungen 
sind bis 10. Juni im Pfarramt möglich.

Wenceslaikirche

Schau zeigt Grafiken
von Frank D. Siebert

Wurzen (r). Eine Ausstellung über das 
Schaffen von Frank D. Siebert wird am 
Sonnabend um 15 Uhr in der Wenceslai-
kirche eröffnet. Anlass für die Schau ist 
der 75. Geburtstag und das 25. Sterbe-
jahr des Künstlers. Bis zum 26. Juni 
werden im Gotteshaus dann Gemälde, 
Karikaturen und Grafiken Sieberts ge-
zeigt. Siebert war 1936 in Rossleben ge-
boren worden und arbeitete als Forst-
facharbeiter, bevor er Lehrer für 
Kunsterziehung und Deutsch wurde. Ab 
1968 bis zu seinem Tod arbeitete er als 
Religionslehrer in Wurzen.

Vortrag: Fortschrittliche Methoden 
der Gehörtherapie

Referentin:
Dr. rer. nat. Christina Hohn, 
Wissenschaftliche Leitung 
des Terzo-Instituts

Bitte beachten Sie:
Platzreservierung dringend 
erbeten unter 
Tel.: (03425) 920128

Veranstalter:
Hörgeräte ISMA
Terzo-Zentrum Wurzen 
Wenceslaigasse 6

Donnerstag, 26. Mai 2011, 19.00 Uhr
Kulturhaus Schweizergarten, Schweizergartenstraße 2, Wurzen

EINTRITT FREI

Wie funktioniert die neuartige 
terzo®Gehörtherapie?

Warum bringen Hörgeräte allein oft  
nicht den erhofften schnellen Erfolg?

Welche Folgen hat eine Schwerhörigkeit, 
die lange Zeit unbehandelt bleibt?

Welche therapeutischen Maßnahmen bei 
Schwerhörigkeit sind geeignet, um wieder 
ein gutes Sprachverstehen zu erzielen?

Wie können physiologische Abbau-
prozesse bei der Hörverarbeitung 
gestoppt werden?

Liebe Mutti und Oma Monika,
zu Deinem heutigen 70. Geburtstag

wünschen wir Dir alles Liebe und
Gute, vor allem beste Gesundheit,

Freude und Glück bei allem, was Du
noch so vorhast. 

Wir danken Dir von ganzem Herzen
für alles, was Du für uns getan hast

und sind froh, dass es Dich gibt. 

Liebe Grüße von Antonia, Johanna, Kathi und Jens!

Großsteinberg, Mai 2011
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